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DIVERSICUM

Kleinholz

JoHANN LATTMANN

Der Allmichtige wird abgeschafft,
weil wir uns selbst allmichtig
glauben. So wird das Allmichtige diffus
und wir sind ihm wehrlos ausgeliefert.

enn ich mir nach Neujahr im

Spiegel den angefressenen Fest-
tagsspeck ansehe, so bleibt mir ein Trost:
Ich bin ein Anorektiker, der seine Sucht
erfolgreich bekimpft.

2K (Year 2000 mit K fiir Kilo), und

nichts ist passiert. All die 2000-er
Panik war fir die Katz. Der grosste
Non-Event des neuen Jahrhunderts ist
sein eigenes Eintreten.

Ws wir aus den Weihnachtsstiir-
men lernen konnten: Wenn sich
die von uns geschundene Natur wehrt,
sind wir wehrlos.

Ws wir aus den Weihnachtsstiir-
men lernen werden? Realistisch
gesehen: Nichts! Wir glauben immer
noch an den grossen Hexenmeister, der

uns dann, wenn die Not gross ist, schon
zu Hilfe kommen wird.

Da lisst sich der Regierungschef
eines der reichsten Linder der
Welt von einem Adlaten Millionenbetri-
ge im Kofferchen bar in sein Biiro brin-
gen und macht dann Hiufchen, die er
an Giinstlinge weiterverteilt. Zur Ret-
tung der Nation selbstverstindlich,
wenn auch illegal. Die Drehbiicher
schlechter Krimis sind wahrer, als wir
denken.

R:ldio DRS kiindigt die Zauberflote
im Hallenstadion an: Hunderte
Quadratmeter Biihne, ausgefeilte Tech-
nik, modernste Elektronik, itiberwalti-
gende Effekte. Kein Wort tiber die Sin-
ger, keines tiber die Oper.

er den ganzen Tag Kaugummi

kaut, verliert, so amerikanische
Mediziner, finf Kilo Ubergewicht pro
Jahr. Ob er nicht gleichviel an neuen
Kaumuskeln zulegt? Die 'Taille von
Superman und der Unterkiefer eines
Orang Utan — das muss ein Bild sein!

000 ist ein «Heiliges Jahr». Dessen
Ablisse sind besonders wirksam. Es
wird notig sein!

i I Schutter-Liibli sollen Chemie
enthalten, die den Hormonspie-

gel von Versuchstieren negativ beein-

. flussen. Den Tschutter-Stars wird’s

recht sein: Noch eine Ausrede mehr,
wenn ihre Leistungen in umgekehr-
ten Verhiltissen zu ihren Saliren ste-
hen.

Das 20. Jahrhundert soll das schnellste
gewesen sein. Zum einen ist Tempo
kein Qualititsmerkmal und zum anderen
ist alles relativ: Das eben verflossene Zeit-
alter war immer schneller als die vorherge-
gangenen. Darauf kénnen wir uns auch
jetzt einrichten.

er Wirtschaft geht die Arbeit aus.

Das ist schlimm in einer Gesellschaft,
in der wir unser Gegeniiber nicht fragen:
«Wer bist du?», sondern: «Was tust du?>»

as papierlose Biiro kommt. Das hirn-
lose ist lingst da.

Menschenbild

A. n einem Waldrand traf ein Hase auf einen Igel.
ieser rollte sich blitzschnell zusammen.

«Seit wann hast du Angst vor mir?» fragte der

Hase.

«Hab ich nicht, aber hinter einem Hasen sind oft

die Jager mit ihren Hunden her.»

«Aber du hast ja Stacheln, die dich schiitzen.»

«Die Hunde haben inzwischen gelernt, mich und

meinesgleichen mit der Schnauze auf den Riicken

zu drehen.»

«Niemand will einen Igel téten und fressen, das

weisst du.»

«Das mag stimmen. Aber auf dich haben sie es

abgesehen.»

«Und? Das muss dich nicht beunruhigen.»

«Doch. Wenn es einmal keine Hasen mehr gibt,

werden sie auf die Igel losgehen.»

«Meinst du wirklich?»
«Ja. Du solltest doch die Menschen besser kennen
als ich.» René Regenass

Schon war’s!

icht nur deutsch, wohl in allen Sprachen

das schonste Wort auf der Welt: Frieden.
Zufrieden sein, friedlich miteinander auskom-
men, in Frieden zusammen leben: Schon war’s!
Aber offenbar gelingt dies nicht nur verschie-
denen Volkern nicht. Auch im gleichen Land,
im gleichen Dorf, unter dem gleichen Dach
kann es giren, wichst Hader, gibt es Uneinig-
keit, schadet und bekimpft man sich. Statt sich
mit Nachsicht und Toleranz zu verstindigen
(steckt Verstand drin!), macht man schlecht,
was einem nicht in den Kram passt. Jeder fin-
det etwas, das sich miesmachen oder bekimp-
fen lasst. Ohne Feindbilder geht es scheinbar
nicht.
Mir scheint dies bléd und unnétig. Wo bleibt
der versohnliche Spruch «Du sollst auch deine
Feinde lieben»?
Letzten Endes konnen wir alle ja nichts dafiir,
dass wir miteinander zu tun haben miissen!  pin

40 NEBELSPALTER 2/2000



	Schön wär's!

